DamiarrDampfboot 


128. 1859. 


onnabend, den 4. Juni. 29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. i 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
, täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
den bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Bor i ch l. Linien⸗Infanteriecorps mit 330,588 Mann, zuſam⸗ zuletzt Omer Paſcha und feine Türken bewieſen, der 
Fi Nachd — men 418,166 Mann Infanterie (Schützen, Sappeure] die Ruſſen von Siliſtria mit blutigen Köpfen heim⸗ 
bin klage em Napoleon I. in der Verbannung] mit eingeſchloſſen.) f ſchickte, der fie nicht über die Donau ließ, und der 
durch ches Ende gefunden und Europa Jahrzehende Die Cavallerie beſteht aus dem Gardecorps von] ihnen ohne die freundliche Hülfe franzöſiſcher und 
Man Rum Kriege verſchont geblieben, glaubten | 16,612, dem Grenadiercorps mit 6528, der Ca- engliſcher Feldherren und Diplomaten noch weiter 
Ber e, der ewige Friede ſei gekommen und vallerie bei den 6 Infanterie» Corps mit 39,108, die Wege gewieſen haben würde. An Truppenzahl 
Außen hatte auch gar ſchöne Worte für diefen | der Neſervekavallerie (3 beſondere Corps) mit] werden wir bei jedem Vertheidigungskriege mit Oeſter⸗ 
gucken mit denen er feine Zeitgenoſſen zu ber | 36,952 Mann, zuſammen aus 99,260 Mann. reich und Deutſchland, Rußland und Frankreich zus 
A mensch . fing man auch an, aus den Die Artillerie beſteht aus dem Gardecorps,] ſammen wenn nicht überlegen, fo doch vollkommen 
der. iHten Konſequenzen zu ziehen, und die 5269 Mann, dem Grenadiercorps 3362 Mann,] gewachſen fein. Ein Grund zur Furcht iſt nirgend 
Narr keſelben war: — der " fiehenden bei-den 6 Infanteriecorps 19,530 Mann, bei ber vorhanden, ſelbſt wenn Frankreich und — — ein 
Rauber ewiſſe Leute, die ſich für ſehr ſcharfe] Reſerve⸗Cavallerie 3381. Mann, zuſammen 31,548 ehrliches Bündniß geſchſoſſen Hätten, und England zu 
d Pächter der außerſten Conſequenzen] Mann mit 996 Stück Geſchützen Die ganze Armee, ſeinem eigenen Verderben neutral bleiben ſollte. 

Arie tehend anden ſogar auf gänzliche Abſchaffung] welche Rußland nach erfolgter Mobilmachung marſchi⸗ Für diejenigen, welche die gegebenen Zahlen für 
Neger, wen Heere. Feſiungen, Kanonen und ren laſſen kann, beſteht alfo incl. Nichtcombattanten] zu gering halten ſollten, wird noch bemerkt, daß 
np erſchienen ihnen als ein überwundener] und Train aus 548,974 Mann mit 996 Geſchützen. allenthalben der Sollbeſtand angenommen iſt, wel⸗ 
inter u „ der. glänzende Waffenſchmuck der Regi⸗ Der Soll⸗Etat an Combattanten jedes Bataillons cher ſich vom Effectivbeſtande doch noch unter⸗ 

fühl * deren Exercitien als Kinderſpiel, die] iſt 1050 Mann, jeder Schwadron 190 Pferde, und ſcheiden möchte. 
2 als ewandtheit und Intelligenz der Krieges- beſteht die Operations⸗-Armee aus 368 Batt. und Außerdem hat Rußland an Truppen das finn⸗ 
Cut. ar todtes Kapital, mit einem Worte:] 460 Schwadronen nebft der vorangegebenen Zahl] län diſche Corps (12,934 Mann Infanterie), das 
Aaacpa en Heere als der größte Krebsſchaden der Geſchütze. orenburgſche Corps (10,765 Mann Infanterie, 
Mh" Den Erdtheil von der gefährlichen Im Lande verbleibt dann die Reſerve und die | 122,420 Cavallerie), im Ural die kaukaſiſche Armee 
— wicht heilen, hielten jene Leute für eine] Erſatztruppen, von denen das 1. Aufgebot aus 9 (158,293 Mann Inf., 2432 M. Cavall., 4658 
an Mi gſten Aufgaben, ſich ſelbſt aber für die] Bat. Grenadieren, 2 Bat. Carabiniere, 86 Bat. | Mann Artillerie), das ſibiriſche Corps (16,140 M. 
Yu Neeugn Aerzte. Dabei nun war der Militär-] Linieninfanteric, 36 Bat. Jäger, 52 Schwadronen | Inf., 9396 M. Cavall.), innere Wache und Gens ⸗ 
MIC Ben ganz beſonders Gegenſtand ihrer | und 24 Fufbatterienbefteht, zuſammen 98,000 Mann | darmerie (53,113 Mann zu Fuß, 2572 Mann zu 
Mir; chen eit. Ihn, der durch, feine vortrefflichen] mit 192 Geſchützen. Das 2. Aufgebot beſteht aus] Pferde), Lehrtruppen (13,360 Mann Inf.), ſibiriſche 
br demon Eigenſchaften, durch feine Kriegertugend] 12 Bat Garde, 12 Bat. Grenadiere u. Carabiniere, Stadtpolizei (35,472 M.), Griechiſches Bataillon 
über Bent den, ermahnten ſie unabläſſig, dieſelben] 72. Bat. Linieninfanterie und Jäger, 62 Schwadronen, (1073 M.), 96 angefiedelte Bataillone Cavallerie 
de lieh ch werfen. Die preußiſche Regierung 24 Fuß⸗ und 11 ceitenden Batterien, 2½ Bat. und Artillerie (103,008 M. Inf., 7884 Mann 
an ee ben dadurch nicht im Mindeſten beirren; | Sappeure, zuſammen 115,000 Mann mit 280 Ge⸗ Cavall. 5040 Mann Artill.), Kantoniſten (20,387 
ann, en, gegen auf der ihr von der Geſchichte] ſchützen. Mann Inf. 5188. M. Cavall., 1680 M. Artill.), 
af 4 feipn er Sinnes ee und Im te Rn der Dperations- Armee | Kofaden-Infanterie vom ſchwarzen Meer (9657 
ort tiefften Frieden die höchſte Sorge | mindeſtens 270, ann Infanterie und 70,000 | Mann), Koſacken von Neurußland und Beſſarabien 
dt, ee, des Vaterlandes. Das war eine | Mann Reiterei bei den Fahnen, alles übrige beue⸗ (2160 M. Cavallerie), ee (6696 
Naß zu dante b vielleicht Mancher jetzt erſt wird laubt oder zur Reſerve entlaſſen, ſo daß bei den] Mann), Irreguläre Reiterei (36,936 Mann), 98 
derer zu würen wiſſen. Um dieſelbe im vollen Reſervebataillonen 1. und 2. Aufgebotes nur geringe Compagnien Garniſon-Artillerie mit 6 Laboratorien - 
Mit. Op DE, muß man die Heeresſtärke an⸗] Cadres zurückbleiben. Es würden daher bei einer | compagnien durch die Feſtungen des Reiches zer⸗ 
Nan ern nn Staaten ins Auge faſſen und fie.| etwaigen Mobilmachung 420,000 Mann, welche ſtreut 20,678 Mann. Zuſammen ca. 662,000 
wie nid aus täriſchen Streitkräften vergleichen.] über alle Provinzen des europäiſchen Rußlands zer | Mann, die größtentheils zum Schutze der aſiatiſchen 
öchig zus dem Vergleich nicht nur erkennen, | freut find, einzuziehen ſein. Sind die Regimenter | Grenze nothwendig find. Mit der Operationsarmee 
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keu 
Neuen in Au Sorge war, ſondern auch daß dann kriegsfertig, fo würden fie an die Weichſel und | und ihren Reſerven macht dieſe Zahl die reſpectable 
dation ate auf betracht feiner, Mittel höchſt ſeltene] den Dnieſter zu rücken haben, welche Linie von | Summe von ca. 1,424,000 Mann aus. Daß 


hon erzielt 0 em Gebiete der Militär» Organi“] der Wolga in gerader Richtung etwa 180 Meilen] dieſe Summe nicht zu gering angegeben iſt, viel: 
Wenteſt früheren Wir haben zu dieſem Zwecke entfernt iſt Petersburg und Moskau ſind etwa 150 mehr alle Nicht⸗Combattanten in ſich begreift, be⸗ 
dingen rke ver Nummern unferes Blattes die und 190 Meilen von Warſchau auf der Straße ent- | weilt die Thatſache, daß bei der Reviſion von 1851 
ruf in deren edener Staaten angegeben und] fernt, es würden daher etwa 3 Monate vergehen,] die Geſammtzahl aller in irgend einer Beziehung 
Dlbiſcen He en Abſicht heute eine Ueberſicht] bis die in Petersburg und Moskau ſtehenden Truppen zum Kriegsdienſt ſtehenden Perſonen auf 1,248,774 
ihrer N nagelmaßſar macht an die Weichſellinie gelangen würden. Gegen Preußen] Seelen ermittelt wurde. s 
v4, eſtimmun de ruſſiſche Armee beſteht nach] hat Rußland 176 Meilen Grenze, gegen Defterreih | mn — nn — 
Atari; r besondern zwei Abtheilungen: 149, gegen die Türkei etwa 70. Will Rußland » x * 
Wir che Armee re und innere Zwecke, wie die] daher die preußiſche und öſterreichiſche Grenze be» om Ariegsſchauplatz e. 
Corps, . orenburgiſche Corps, das drohen und die Türkei angreifen, ſo hat es auf einer Paris, 1. Juni. Nach hier eingetroffenen Nach 
cbelten - Truppe Corps der inneren Wache,] Länge von mindeſtens 200 Meilen die Operations-] richten aus Turin hat geſtern ein ſardiniſches Corps 
elten Trupp n vom Schwarzen Meere, die] Armee zu theilen und natürlich an einigen Punkten] in der Nähe von Seſto Caſende den Tieino über. 
— — Cantoniſten. zu konzentriren. Die Bewegung hat bereits begonnen.] ſchritten und die Oeſterreicher, welche es angegriffen 
un estheilen, ne Operationsarmee, Hat Deutſchland einen Angriffskrieg von Rußland haben, zurückgeſchlagen. Ein zſterrelchiſches Corps 
— disponibel re es zur auswärtigen Ver⸗ zu fuͤrchten? Ich glaube nicht. Wir können unbe- ſtebt vor Varefe. Ein Angriff der Sordinier gegen 
einen von Ruß ; ſchadet unſerer Widerſtandskraft gegen Frankreich den] Laveno hatte keinen glücklichen Erfolg. 
ie — zu führenden Angriffs⸗Ruſſen immer noch geübte Truppen genug entgegen⸗ — 2. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet 
u ziehen, bt bezeichneten Truppen in ſtellen, wir haben im Rücken unſerer Trupren Eiſen-Taus Turin von geſtern Abend, daß General Niel 
it ſerve. oder Erſah zerfallen in die aktiven] bahnen und Chauſſeen, welche den Ruffen fehlen, wir nach einem leichten Vorpoſten Gefechte geffern 
8 ä —— welche letztere] ſtehen für unferen Heerd, für Weib und Kind, der] Morgen 7 Uhr in Novara eingerückt ſei. Das 
* . die Ausbildung] Ruſſe für nichts als die Politik ſeines Czaaren, und] ganze Veltlin befinde ſich im Auſſtand. — Der 
dur Handha eſatzung der Feſtungen der Ruſſe ſagt ſelbſt: „Auch des Czaaren Kerze] „Moniteur“ enthält die Ankündigung von der Blo⸗ 


ai bung. der inneren Polizei be⸗ brennt den Himmel nicht an.“ Bir kade Venedigs. 
zübeſtand der ati Was Rußland im -Defenfiv- Kriege vermag, hat Der bei Montebello gefangen genommene 


Wen Armee ohne Neferve | es Napoleon I. gezeigt, der weniger dem öſterreichiſche Ob erſt iſt geſtorben. Man erzählt, 
us dem G Woderſtande ruſſiſcher Truppen, als der Wegelofigkeit } der Kaiſer babe ihn zu ſehen gewünſcht und ihn 
iercorps mit er ardekorps mit des Landes und dem Klima erlag. Was Rußland wiedererkannt; er war im vorigen Jahre durch 

1,970, und ſechs | im Offenſiv-Kriege vermag, hat am deutlichſten und] Herrn v. Hübner in den Tuilerien vorgeſtellt worden, 


Merkwürdig, daß das öſterreichiſche Heer im 
gegenwärtigen Augenblicke faſt genau die Stellung 
am Po einnimmt, die Napoleon I. in ſeinen Memoi- 
ten von St. Helena als diejenige angiebt, welche 
ſein Gegner Beaulieu 1796 gegen ihn ſelbſt hätte 
einnehmen ſollen! 

Bern, 2. Juni. Nach hier eingetroffenen Nach 
richten wurde Vareſe von den Oeſterreichern eine 
Contribution von 3 Millionen Lire und 300 Ochſen 
auferlegt. Aus Como und Vareſe findet eine 
Maſſenaus wanderung nach dem Kanton Teſſin ſtatt; 
auch aus dem Veltlin, gegen welches dle Oeſter . 
reicher anrücken, flüchten viele Aufſtändiſche auf 
Schweizer Gebiet. Garibaldi ſoll ein Vorwerk von 
Laveno genommen haben, feine Lage jedoch bedenk⸗ 
lich ſein. Ein öſterreichiſches Corps befindet fi) 
in Seſto Calende, ein anderes in Como. 

Wien, 2. Juni. Eine hier eingetroffene De. 
peſche aus Verona vom geſtrigen Tage meldet, daß 
der Feind die Vortruppen des ſiebenten Armeecorps 
angegriffen habe; eigem weiteren Vordringen deſſelben 
ſei jedoch durch das Armeecorps des Feldmarſchall · 
Lieutenants Zobel Einhalt gethan worden. Zahl- 
reiche Verwundete. — Nach hier eingetroffenen 
authentiſchen Nachrichten aus Mailand vom heutigen 
Tage hat Feldmarſchall - Lieutenant Urban Vareſe 
geſtern beſchoſſen, genommen und die geſetzlichen 
Behörden daſelbſt wieder inſtallirt. 

Die „Wiener Zeitung“ bringt folgende Aus züge 
aus einem Briefe, welchen ein Offizier der ſechs⸗ 
pfündigen öſterreichiſchen Fußbatterie, Brigade Gaal, 
an feine Eltern über das Gefecht bei Monte 
bello gerichtet hat: 

„Bis am 18. waren wir in Garlasco, am 18. kam 
plötzlich der Befehl, um halb 12 uhr abzumarſchiren. 
Gegen Abend in Piere d’Albignola angekommen, bivoua⸗ 
kirten wir dort während der Nacht. Am 19. in der 
Früh begann der Abmarſch nach Vacarizza, die Avant⸗ 
gardegeſchuͤtze ſtanden unter. Ueber Nacht Bivouak. Am 
20. 4 Uhr in der Früh ging das Korps über die Schiff⸗ 
brüde des Po; in Caſatisma angelangt, wurde dort eine 
Stunde Halt gemacht. Die Truppen waren von dem 
langen anſtrengenden Marſche und bei der vollkommenen 
Nüchternheit des Magens recht müde und ließen ſich die 
kurze Naſt wohlſchmecken. Plötzlich kommt der Befehl 
zum Aufbruch; ich war mit 2 Geſchuͤtzen zur Avantgarde 
beordert. Raſch gings nach Caſteggio; dort kurzer Halt; 
eine Brigade, ich glaube Heſſen, iſt im Feuer. anonen⸗ 
donner und Gewehrfeuer ganz in der Nahe; alſo Befehl 
vorwärts mit der Brigade. Ich fahre durch Caſteggio 
durch, meine Müdigkeit, die ſo groß war, daß ich kaum 
auf dem Pferde mich aufrecht halten konnte, war augen: 
blicklich vergangen; der Kanonendonner ruckt immer 
näher, Verwundete, Todte werden vorbeigetragen. Ich 
fabre auf Montebello hinauf, auf eine ziemliche Anhöhe 
mit mehreren Haͤuſern; das ganze Schlachtfeld lag vor 
mir da; abprotzen, laden, gut richten auf die Feinde, 
Feuer kommandirt. Pum kracht's, große Verheerung 
unter der feindlichen Artillerie und Kavallerie. — Alles 
im Moment. Der Feind ruͤckte nun ebenfalls mit Ge⸗ 
ſchuͤtzen auf mich los, um mich zu vertreiben; feine gezo⸗ 
genen Kanonen ſpielten vortrefflich gegen uns, ſie fehlten 
uns keinen Klafter weit, ich blieb ihnen aber nichts ſchul⸗ 
dig. Der Feind muß auf dieſer Stelle namhaften Scha⸗ 
den gelitten haben, dreimal vertrieb ich ſeine Infanterie 
und Kavallerie, und mit Jubel begrüßte ich meine helden⸗ 
müthigen Kanoniere, als die Kavallerie auseinander ftob 
und die feindlichen Geſchuͤtze gezwungen waren, die Straße 
zu verlaſſen, die wir beſtrichen. Drei volle Stunden 
kaͤmpften wir auf dem gleichen Flecke, und hinderten fo 
den Feind, auf dieſer Seite gegen unſere Infanterie und 
Kavallerie vorzugehen. Doch jetzt ruͤckten die Franzoſen 
und Piemonteſen auf einer andern Seite durch eine 
Schlucht an; ich ließ ſie auf weniger als 50 Schritte 
anrüden, Hollah, Kartätfchen auf fie, wie Fliegen fallen 
ſie dahin, ſchoſſen aber gut auf uns. Da erſcheint ein 
Generalſtabsoffizier und beordert mich zuruck uziehen, da 
die anderen Eruppen ſchon auf dem Rückmarſche ſeien. 
Alſo langſam, ruhig und kampfbereit zurück. Es war 
ein heißer Kampf, danket dem Himmel, daß er mich 
gnädig beſchuͤzte. Ich bin unverletzt; nur iſt einer meiner 
neuen Juchtenſtiefel, die Eure Guͤte mir ins Feld mit⸗ 
gab, aufgeriſſen; wie, weiß ich nicht. Ihr könnt Euch 
keinen Begriff machen, wie es um mich herging; nicht 
nur Artillerie war mit uns im Gefechte, ſondern auch 
zahlreiche Infanterie feuerte auf uns los, und nicht 
ſchlecht. Ich achtete aber nicht mehr auf das Pfeiffen 
der Kugeln, hörte es kaum mehr; voranſtehend und 
meine Kanoniere anfeuernd, war ich vom Kanonendonner 
betäubt. Eine Granate flug vor den Füßen meines 
Pferdes und Überfchüttete mich und daſſelbe mit Mauer⸗ 
ſchutt. Das Pferd zitter e heftig, war nimmer vorwärts 
zu bringen; im gleichen Momente fielen drei Pferde neben 
mir. Ich ſprang ab, half ſelbſt die Piecen bedienen, 
richten u. ſ. w. und ließ Infanteriſten uns im Kugel⸗ 
regen Munition zutragen; da ich vier Verwundete halte, 
fehlte es mir an Leuten. Ihr kennt mich und wißt, daß 
ich keine Furcht kenne, allein ich geſtehe offen, daß ich 
mich doch etwas zuſammennehmen mußte, als ich den 
Feind in fo großer Ueberzahl uns gegenüber ſah, als 
feing Kanonen ſich Töften und alles um uns herum zer. 
ſchlugen; das war aber ein Moment; ich ermunterte 
meine Leute, richtet gut, rubig, rief ich ihnen zu. Ein 
Fluch auf die Hall .. en blieb mir in der Hitze des 
Gefechts auf den Lippen, denn ich beſann mich ſofort, daß 
ich im nächſten Augenblick vor einem boͤhern Richter 
ſteben konnte. Auf dem vom Feinde unbehelligten Rüd- 
zuge wollten wir in einem Dorfe Nachtlager nehmen, 


kaum aber hatten wir uns, ausgehungert und ermuͤdet, 
hingeworfen, hieß es auf, aufzaͤumen. 
marſchirten wir. 
Stunden, immerfort geſattelt, nichts gefreſſen und ge⸗ 
trunken. 
auf dem Pferde ein, ſtieg dann ab und ging zu Fuß, 
allein auch im Gehen ſchlief ich ein. Endlich Vacarizza, Halt, 
Lagern, Ausſchlafen. 
bei der Batterie, laſſe mir Eſſen und Trinken vortrefflich 
ſchmecken und dampfe dann gemuͤthlich eine Cigarre. 


Die ganze Nacht 
Mein armes Pferd hatte während 36 
Auf dem Rüdzuge ſchlief ich vor Ermattung 
Ich befinde mich vortrefflich, ſorge 


Hoffentlich geht's bald, aber dann mit ſtärkerer Macht, 


auf den Feind los.“ 
Der Globe meldet aus Genua, daß Klapk a“ 


gegenwärtig in jener Stadt damit beſchaͤftigt iſt, 
eine ungariſche Legion zu bilden, welche das 
magyariſche Nationalcoſtüm tragen fol, um fo eine 


Art von Anziehung auf ihre in der öſterreichiſchen 
Armee dienenden Landsleute auszuüben. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 3. Juni. Am 31. Mai Abend 
11½ Uhr find der Prinz Regent und der Prinz 
Friedrich Wilhelm aus Pommern bier wieder ein⸗ 
getroffen. Die „Preuß. Ztg.“ ſchreibt: „Die Er- 
öffnung der Straße, durch welche Pommern in das 
Syſtem der großen Verkehrswege des Staates auf- 
genommen wird, hat der Bevölkerung jener Pro⸗ 
vinz in allen Kreiſen und Ständen Gelegenbeit 
gegeben, ihre Gefühle für die erhabene Perſon des 
Prinz⸗Regenten an den Tag zu legen. In einem 
Augenblicke, wo das Vertrauen und die Hingebung 
an das Oberhaupt des Staates der Nation die 
Kraft geben ſollen, große Opfer freudig zu bringen, 
hat der Ausdruck ſolcher Geſinnung eine erhoͤhte 
Bedeutung. Die Reiſe Sr. Koͤniglichen Hoheit 
von Stettin nach Stargardt Köslin und Kolberg 
war vom Jubel der Bevölkerung begleitet. Der 
Zuruf der gedrängten Maſſen, welche Se. Königl. 
Hoheit auf allen Wegen und Stegen, in allen 
Straßen der Städte begrüßten, wollte nicht enden. 
Kein Mißton ſtörte die Freude dieſer Tage. Auch 
bei der Rückreiſe waren alle Bahnhöfe bis Berlin 
erleuchtet und von Bewillkommnenden gefüllt.“ 


— Die Kaiſerin-Mutter von Rußland wird, wie 
die „N. Pr. Ztg.“ erfährt, am 22. Juni in Sans 
ſouci eintreffen. Die Abreiſe derſelben von Peters- 
burg dürfte am 15. erfolgen. 


— [Süͤddeutſche Anſchauungen.] Die 
„Sp. 3.“ ſchreibt: Man glaubt bei uns nüchter⸗ 
nen Norddeutſchen kaum, mit welcher Gemütblichkeit 
bei unſeren ſüddeutſchen Brüdern die große Politik 
traktirt wird. Daß wir Preußen dabei ſehr oft 
übel mitgenommen werden, verſteht ſich von ſelbſt; 
die Preſſe muß wenigſtens noch einen gewiſſen 
Anſtand bewahren, aber auch fie fördert des Lacher ⸗ 
lichen genug zu Tage. Was da zum Vorſchein 
kommt, iſt jedenfalls mehr drollig, als ärgerlich. 
Ja einem Blatte, wie die „Augsb. Allg. Ztg.“, 
wo ſich ſonſt wohlunterrichtete und urtheilsfähige 
Stimmen hören ließen, hat der gemüthliche Unver- 
ſtand jetzt nur zu oft das Wort; ſelten bört man 
eine beſonnenere Beurtheilung. Und dies ſchon 
fit Monaten; die Zeit kann nicht fern fein, wo 
die Redaklionen und das Publikum ſich durch das 
ſchale, unverſtändige Zeug ſelbſt angewidert finden. 
Wir geben ein Paar Proben aus der neueſten Zeit. 
Die „Augsb. Allg. Ztg.“ läßt ſich aus Baiern 
ſchreiben: „Es wäre jetzt an der Zeit, daß die 
Preſſe einmal eine Selbftcenfur walten ließe und 
Alles in den Papierkorb ſpedirte, was undeutſch, 
was feig, was philiſterhaft iſt. Es gebe nur Ein 
Thema zu verhandeln, daß heißt: Deutſchland muß 
mit Oeſterreit, gehen durch Dick und Dünn! 
Denn, wenn Oeſterreich ſiegt, ſiegt Deutſchland, wenn 
Oeſterreich fälle, fällt Deutſchland. Und das bleibt 
wahr, ob Oeſterreich Recht hat oder Unrecht! dabei 
bleibts, mit und ohne Konkordat, und ob es in 
der deutſchen Bundesakte ſteht oder nicht, ſteht es 
doch in allen echten deutſchen Herzen.“ — Ein 
anderer ebenbürtiger Korrefpondent ſchreibt in der⸗ 
ſelben Nummer „aus Süddeutſchland“: „Daß 
wir auf Preußen warten, geſchieht nicht aus irgend 
einem Gefühl der Schwäche, ſondern im wohlbe. 
gründeten Intereſſe der deutſchen Einbeit. Aber 
laßt uns nicht lange warten, die Begeiſterung läßt 
fi nicht einſalzen!“ — Ein anderer „vom Rhein“ 
hat den Roman von Levin Schücking „Ein Staats. 
geheimniß“ (Leipzig 1854) geleſen; da prophezeien 
die nächtlichen Geiſter einem Kloſterbruder, was da 
kommen werde, und ein großes Gericht ergeht über 
Preußen, weil feine ſchwarzweißen Banner daheim 
blieben und ſtanden nicht zum Reich. Wir brauchen 
die Nusanwendung des ehrenwerthen Korrefponden- 
ten nicht anzuführen. — Das ſind Proben, wie 
ſie täglich in der „A. A. 3.“ zu leſen ſind; ſie 


zeigen, daß es keinen Unverſtand giebt, 


deuiſche Gemüthlichkeit nicht verdaut. au· 
hlich Nachdem bie reſt on 


Magdeburg, 30. Mai. v 
rirte Statue des Kaſſers Otto am Frauen pas, 
Berlin auf dem Waſſerwege bei dem hieſig en ach 


beute mi . 
Standorte . 
n an 


hofe eingetroffen war, iſt dieſelbe 
Pferden nach ihrem lange verödeten 
zogen, wo fie glücklich und wohlbehalten 
und hoffentlich in kürzeſter Zeit eben ſo Image” 
gerichtet werden wird, uns zur Freude und 


4 


die Stellung der Artillerie übernommen, ling 
letzteres Land 2 Geſchütze beträgt. Die vor ric 


Zeit mit großer Beſtimmtheit aufgetretene Nagl 
eines Marſches an den Oberthein hat ſich “ beit 
in den bekannten hannoverſchen Antrag 

Bundestage verflüchtigt alt 


19 
Laut telegr. me 


Hamburg, 30. Mai. 
cue 


mittbeilung iſt heute Morgen die Zucker-Ra 
in Larsbſörnſtraede in Kopenhagen total a 
und viele Nebenhäufer find beſchädigt. 
Coburg, 30. Mai. Das Geld zur Sale, 
bereitſchaft wurde von den Ständen zufolge eines ‚hei 
bewilligt, an deſſen Schluß es heißt: „ ie 997 
die durch Thatſachen aufgedrungene Ucberseſch 
der ganzen Nation, daß der gemeinſamen n 
des trotz aller Zerſplitterung Allen gemeinſegch 
bliebenen Vaterlandes wirkſam nur unter einer nel 
einheitlichen Führung begegnet werden kann gr 
finden in Erwägung dieſer Verhältniſſe une, 
tuhigung rückſichtlich des fünftigen Schi 1 
nach außen einer einheitlichen Geſtalt bedürfe 
Vaterlandes einestheils im Zufammenftehe ne 
deutſchen Stämme zur einmüthigen Abwa e 
bedrohlichten Tendenzen Frankreichs, anderntd“ ug 
dem Umftande, daß die nicht unmittelbar bet 
widerſtandsfähige Krone Preußens auf if 
ihr ausgegangenen Antrag auf Kriegs- Ber 60% 
der Bundes Kontingente die Zuſtimmung dab, 
gen Bundes⸗Fürſten erlangt hat, indem n 
wie in der ganzen Stellung dieſer Großmach EM 
ſichere Bürgſchaft dafür erkennen, daß art 
energiſcher Aktion tharfächli als eine Gr re 
Deutſchlands mit der ganzen dieſer Eige“ n 
innewohnenden Verantwortlichkeit dorang ae 
im Einverſtändniſſe mit Oeſterreich mit H h 
ganzen Deutſchlands und durch die 
Kraft der Nation im Stande fein wird, © 
wahrer germaniſcher Freibeit gef 
einheitliche Geſtaltung hervorgehen 5 


bei welcher auch die öſterreichiſchen Intereſſen 0 
volle Befriedigung finden.“ 0 0 
Frankfurt o. M., 30. Mai. Nac e 


Mittheilung, welche in der letzten Bandes 10 
der Geſandte für Holftein und Lauenburg daft 
Ausführung der angeordneten Marſchbereitſch en 7 
holſtein⸗lauenburgiſchen Bundeskontingents "4 b 
hat, ſteht ein Theil des Kontingents , 
Bundesgebiet fertig, nämlich ein Infanterie B 610 
das Kavallerieregiment und die Urtillerie, u ind 
gleich die übrigen Truppen, welche das — nl 
bilden, noch ihre Kantonnements auf Sul p 
verlaſſen haben, fo find doch die nöthig ne dhe 
rungen getroffen, daß fie 24 Stunden n 56 
tenem Befehl ebenfalls in Holſtein ſein gie 9 
Ucberhaupt iſt die Haltung Dänemarks 4, 
durchaus korrekt, und wenn der Geſon 
allerdings der Fall, gegen die Verweiſung am A 
verſchen Antrages an den Ausſchuß get N 7 
fo hat er damit nur offen ausgeſprochen, maßen ch 
bloß gedacht haben, daß ein fo gemileft a 
proviſirter Antrag unzeitgemäß ſei, w he 
bloß en ſondern auch die ir 
ohne Weiteres dem preußiſchen Prote 5 
haben. . N. e 


90 
af m 


iſt von dem Kaiſer von Oeſterreich in ger 
chiſche Hauptquartier nach Italien berge, 
und nach bereitwillig vom Könige von a 3b9.% 
geſtattetem Urlaub alsbald nach Jolies adek h 
Hackländer hat bekanntlich im Ge eh 6 
den erſten Feldzug gegen Piemont mild 
aus deffen Feder find bekanntlich — 1 und 
effante Schilderungen aus dem Lag 
Folde erſchienen. 

Wien, 30. Mai. 
dem Oberbefehle des 
Befehl erhalten, zur opetativen u. 
In die von ihr bis jetzt eigenen 8 
im Küſtenlande und Jüyrien 2 z 
Armee, von welcher ſich bereit befinden · 
an ihren neuen Beſtimmungsorten 


den Mid’ 


dritte 


wir . 
Sehen, die letzt von hier aus dahin befördert. 
num, . der Kommandant der dritten 
10 talien & ſich ebenfalls nach Trieſt und ſpäter 
Woule eiten, auch diele Armee für den Kriege. 
du wtekorpg dammt iſt. Die Aufſtellung dreier neuen 
le ift were worden. Dieſelben werden 
3% 14. und 15. führen und durch 
errichtende Grenzerbataillone verſtärkt die 
e bilden. 
denen Fr den Gefechten bei Montebello gefan- 
0 %; anzoſen und Piemonteſen werden 
Di en internirt. 
ken don au. Corr.“ ſchreibt: Die Anmwerbun- 
Vingendes Feimilligen in Ungarn haben ein 
20 Unger; eſultat ergeben. Man ſchaͤtzt die Za hl 
10 ſchen Freiwilligen jetzt auf nahe dei 
ichnen, unn, ohne die Jazygier und Kumanier zu 
— — Zahl iſt aber noch immer im Wachſen. 
| due Due ert Journal (engl, Blatt) hat aus 
gal. a5 — vernommen, Preußen habe für den 
Gun ara Koſſutb und feinen Genoſſen gelänge, 
chen and in Ungarn anzuzetteln, der öfterrei- 
le wie egierung ſeinen Beiſtand in ähnlicher 
% Nan ren Rußland zu leiſten verſprochen. 
0 aben * reibt aus Rom, 23. Mai: „Ein eben 
bog alter lech. als das Treiben unſerer Parteien 
800 der . Plan ſoll entworfen geweſen ſein; 
enden er alöliſcde Gouverneur, deſſen Hände alle 
Hide geheimen Polizei jetzt zuſammenhalten, 
ne een vor der Ausführung. Es werden vier 
m de 3 ſympathiſirende Prälaten genannt, 
gi 1 erregter Demonſtrationen den Papſt 
tr en Ben en beabſichtigten, fih aus der franzöfi- 
N, achung noch einmal nach Gaeta zu flüch⸗ 
di Shore 2 ein ſehr populärer Facchino am 
ei Ripa granda gewonnen, in Trastevere 
une Monti Volkshaufen zu werben, 
nac och alle Tage unter der dreifarbigen 


le in 


„Es lebe Italien, es lebe die Repu⸗ 
wiederbolten Malen begleiten ſollten. 
Rp in, — wollten die Anſtifter dann weiter 
0 fer Papſt zu überreden, daß er hier nicht 
an Ahter r fei. Jener Facchino aber wurde 
Unie, gest zum General Goyon gebracht, leugnete an- 
cen and aber alles, als ihn dieſer beim erſten 
orkommniſſe auf Piazza del Popolo 
aſſen betheuerte. Wie ich höre, ſind 
1 alaten bereits von franzöſiſcher Seite 
in Lo nd uklageſtand verſetzt. 
ume, 1. Juni. Geflern ſprach ſich Brighr 
bee agham ziemlich mißtrauensvoll über Lord 
ichn eutralitätspolitik, namentlich über die 
bay nd, don Freiwilligen Corps aus. 
Fra. 2. Juni. Heute Nachmittag 3 Uhr 
2 — Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
eon Ihren Erlauchten Eltern bis Gravesend 
am n 
Wa tunhen York wollte man wiſſen, daß ein 
8 Patchen dall owader nach dem Mittelländiſchen 
Deter e. 
hand, daß urg, 20. Mai. 
daher Chef a 
Geſltogf 


K 
abgeh e vonſtadt 
5 ſolle. 
Infa drin, 14. Mai, Es haben hier bei 
un 


n, 9 von Freiwilligen, die ſich nach 


g d 4 22 
Geenen franzö ſiſch- ſardiniſchen Heere bege⸗ 
e 


onen von Seiten ihrer Geſinnungs⸗ 
fünpprachs unden. Herr v. Leſſeps richtete 
cem an die Freiwilligen, um ſie zu 
n anzufeuern, 
rei ein Aufſtand auszubrechen, in 
| = 8 Aufruhr fort und in Bene 
der er bald unterdrückt ſein. 
dechi, welcher feiner Zeit den 
„ iſt ma ermordete und nach Amerika 
en, Miffouri geſtorben, und 
lien, Meſſerſtiche, den er von 
Der im Streit erhielt. 


Deal 
1g, 2 and Provinztelle s. 
Ta ® Pr Wie wir hören, iſt in 
migsberg die Ordre eingelaufen, 
3 aufs Schleunigſte zu 
rovinz Os. Folge deſſen die Landraths 
Kreiſ und Weſtpreußen veranlaßt 
ort ei gt, zu machen, daß 
den B. eich liche Beichäftigung finden. 
Taft er Nogalbrücke zu 
ndert Arbeiter — a 


iemont ziehenden Freiwilligen mit, 


— Die Jeſuit erſchanze vor dem Petersbagener 
Thore wird nach den Grundſätzen der neueren 
Militalrwiſſenſchaft ausgebaut. Das Kriegs miniſte⸗ 
rium hat für dieſen Zweck 600,000 Thlr. beſtimmt. 

— Den eingezogenen Reſerviſten iſt die 
Beſtimmung bekannt gemacht worden, daß 25 Mann 
pro Kompagnie unter der Bedingung einen unbe» 
ſtimmten Urlaub erhalten können, daß fie die Reiſe⸗ 
koſten nach ihrer Heimatb hin und zurück aus 
eigenen Mitteln beſtreiten und jeden Augenblick z um 
Eintritt wieder bereit ſeien. 

— Der Schooner „Frauenlob“ verließ geſtern 
zur Fortſetzung der Peilungen wiederum unſern Hafen. 

— Die Getreide - Vorräthe auf unſeren 
Speichern find für die jetzige Jabreszeit recht be 
deutend zu nennen; ſie beſtanden am 1. d. Mis. 
in 8829 Laſten Weizen, 6144 Laſten Roggen, 
432 Laſten Gerſte, 146 Laſten Hafer, 262 Laſten 
Erbſen, 320 Laſt Rübſen und 225 Laſten Leinſaat. 

— Für die dies jährige Heuernte und die Futter 
kraͤuter zeigen ſich die Ausſichten erheblich günſtiger 
als im vorigen Jahre. Man fieht die Wieſen 
meiſtens im üppigſten Graswuchs und mehrere der- 
ſelben werden ſchon abgeerntet. Die diesjährige 
gute Vegetation zeigt ſich auch in den Wäldern; 
während in den letzten Jahren die Haideflora ſich 
nur kümmerlich entwickelte, ſchreitet fie jetzt in vor⸗ 
theilhafter Weiſe vor. Auch die Erd: und Blau- 
beeren ꝛc. werden nach allen Anzeichen in dieſem 
Sabre eine ſehr reichliche Ernte liefern. 

— Zu den gewiß ſeltenen Erſcheinungen im 
Pflanzenleben gehört es, daß der Roggen auf den 
meiſten Feldern in vollſter Blüthe ſteht. Wenn die 
klimatiſchen Verhältniſſe fo günftig bleiben, wie 
bisher, iſt auf eine reichliche Ernte mit Sicherheit 
zu rechnen. 

— Seit geſtern iſt eine für den Monat Juni 
ganz ungewöhnlich kalte Temperatur eingetreten. 
Ein eiſiger ſcharfer Nordorft- Wind macht das Ver 
weilen im Freien unbehaglich. 

— Im Sänger-Chor der Schützengilde wird jetzt 
für die Feier des bevorſtehenden Schütz enfeſtes, wo 
auch der edeln Muſica gehuldigt werden ſoll, unter 
der Leitung des wackeren Dirigenten Hrn. Schultz 
mit erhöhtem Fleiß geübt. 

— Geſtern gegen Abend ſah man auf der Promenade 
vom Olivaer bis zum Hohen Thore verſchiedene Grup⸗ 
pen von Fußgängern, welche durch ihr Coſtüme und ihre 
Phyſiognomie en ſchönen Welt, die man fonft 
dort zu ſehen gewohnt iſt, ſehr abſtachen. Es waren 
Wallfahrer, die von Neuſtadt über Danzig in ihre 
Heimath zurück kehrten. Mehrere derſelben ſaben 
ſehr ermüdet aus und wurden von den einheimiſchen 
Spaziergängern theils mitleidig, theils auch mit 
ironiſchem Lächeln betrachtet. 

— Unter dem Hohen Thore entwickelte ſich 
geſtern ungefähr um 8 Uhr des Abends in wenigen 
Minuten ein Zuſammenlauf von Menſchen. Die 
Veranlaſſung dazu war die Arreſtation eines ſchein⸗ 
bar dem Arbeiterſtande angehörenden Mannes, der 
von zwei kräftigen Polizei-Offizianten nur mit großer 
Mühe geführt werden konnte. Als dieſelben den 
Arreſtarten mit Anwendung ihrer ganzen Kraft 
bis zum Langgaſſer Thor gebracht hatten, warf ſich 
dieſer ſeiner ganzen Körperlänge nach auf das 
Steinpflafter, und feine Weiterführung ſchien une 
möglich, falls man ſich nicht anſchicken wollte, ihn 
zu tragen. Da kam zufallig Jemand mit einem 
kleinen Handwagen daher gezogen. Ein Mann aus 
dem Volkshaufen glaubte darin das zur rechten Zeit 
für die Polizei-Offizianten erſcheinende Hülfs mittel 
zu erkennen und rief dieſen zu: „Werft ihn doch 
auf den Wagen!“ Kaum hatte der Rathgeber dieſe 
Worte geſprochen, jo bekam er von einem der Um⸗ 
ſtehenden einen fo gewaltigen Schlag in's liake 
Auge, daß ihm das Blut aus demſelben hervor- 
quoll. Während ſich hierdurch ſchnell eine neue 
Scene in dem Gewirr entſpann, die ſich bald bis 
an die Thüre eines nahegelegenen öffentlichen Locals 
ausdehnte, legten die Polizei- O fisianten den Ar» 
reſtaten auf den Handwagen, ſo daß er obne große 
Mühe weiter befördert werden konnte. Die Urſache 
der Verhaftung ſowie des heftigen Fauſtſchlages 
waren für die überrafchten Zuſchauer wie die Quellen 
des Nils unerkennbar. 

— Geſtern Abend wurde am Strande der 
Weſterplatte die beieits ſehr von Verweſung er- 
griffene Leiche eines am 9. Jan. c. auf der Rhede 
mit dem Bordinge Marianna verunglückten Arbeiters 
aus Neufahrwaſſer von der See ausgeworfen. 

— Mit dem 1. d. M, hat die regelmäßig wieder⸗ 
kehrende vierteljährliche Reviſſon der Stadt⸗Biblio⸗ 
thek auf die Dauer von 8 Tagen begonnen, 


— [Abwehr.] Dem Berichterſtatter in No. 109 
der „Danziger Zeitung“ über die am 31. Mai c. 
abgehaltene Stadtverordneten Verfammlung wird 
hinſichts des „geſchloſſenen (verſiegelten) Kanons“ 
freundſchaftlichſt anheimgeſtellt, ſich, bevor er wieder 
eine ſolche Ueberſetzuag des Ausdrucks: „Canon 
au pivot“ bringt, die nothwendigſten Kenntniſſe 
der fran zöſiſchen Sprache anzueignen, und wenn 
dieſes, wie kaum zu erwarten, feine Kräfte über- 
ſteigt, ſich an wiſſenſchaftliche Leute zu wenden, da⸗ 
mit für die Folge nicht ſolche ſchreiende Unrichtige 
keiten in die Oeffentlichkeit kommen. Der bezeichnende 
deutſche Ausdruck für Canon au pivot iſt „Dreb— 
baſſe“, und dieſe iſt bekanntlich weder geſchloſſen 
noch verſiegelt. A. 

Marienburg, 2. Juni. Geſtern Mittag zog 
ein kutzes, aber heftiges Gewitter an unſerer Stadt 
vorüber, das verderbliche Folgen für unfere Um- 
gegend gehabt hat. Der Blitz ſchlug in Mahlau 
in den Stall des Hofbeſitzers Speiſer ein, in Folge 
deſſen das ganze Gehöft abbrante. (Merkwürdig 
genug ſchlug der Blitz vor 2 Jahren in demſelben 
Dorfe in das benachbarte Gehöft ein, wobei Actuar 
Haberkant, der aus der Stadt gerade zum Beſuche 
dort war, eine lebensgefahrliche Lähmung. erhielt.) 
Auch in Fiſchau und zwei anderen Stellen unſeres 
großen Werder ſoll dies geſtrige Gewitter Schaden 
angerichtet haben. E. A. 

Königsberg. Bekanntlich wurden ſchon ſeit 
geraumer Zeit militairiſcher Seits Arbeiten zur 
Vermeſſ ung der Provinz Preußen ausgeführt, 
nach deren Beendigung auch eine genaue Karte von 
der Provinz herausgegeben werden ſollte, an der es 
dringend fehlt, da die vorhandene aus dem Jahre 
1805 ziemlich unvollſtändig iſt. Mit dem Einbruch 
der kriegeriſchen Verhäͤltniſſe find auch die weiteren 
Vermeſſungen vorläufig im Allgemeinen eingeſtellt 
worden, es ſollen nur die längs der kuriſchen Neh- 
rung fortgeſetzt und beendigt werden, damit nicht 
die bereits dort aufgeſtellten trigonometriſchen Merk 
male durch Naturereigniſſe, wie ſie in jener Gegend 
nicht ſelten ſind, wieder zerſtört werden. Zu dem 
Zweck der Vermeſſungen kamen in dieſen Tagen 
zwei Ingenieur O ſiziere. Geographen, von Berlin 
bierher, und wird der Eine von Cranz, der Andere 
von Memel aus die Arbeiten beginnen. Wie wir 
bören, ſollen aber auch die Vermeſſungen im Allge⸗ 
meinen mit dem 1. Juli c. wieder aufgenommen 
und fortgeſetzt werden, ſo bald Preußen bis dahin 
zu keinem weiteren Priegerifchen militärifchen Auf⸗ 
wande genöthigt fein ſollte. (K. H. 3) 


Kolberg, 31. Mai. Ueber die Anweſenheit 
Ihrer Königl. Hoheiten des Prinz Regenten und 
des Prinzen Friedrich Wilhelm und namentlich über 
die Grundſteinlegung zum Gymnaſialgebäude berichtet 
die „Nordd. 3.“ noch Folgendes: Nachdem die 
Vorſtellung der Behörden und Corporationen erfolgt 
war, beſichtigten Se. Königl. Hoheit der Ptinz⸗ 
Regent das Bürger ⸗Grenadier⸗ Bataillon unter Füh- 
tung des Major Müller und begaben ſich dann auf 
das Münderfeld, um dort die Parade der hier garni« 
fonirenden Truppen abzunehmen. Demnächſt be- 
ſichtigten die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften 
die hiſtoriſch ſo denkwürdige Gneiſenauſchanze, die 
in der Belagerung von 1807 eine ſo bedeutende 
Rolle ſpielte, und fuhren dann zum Haft, wo 
Alerhöchftdiefeiben zunächſt das Fort Münde, das 
den Eingang zum Hafen beherrſcht, in Augenſchein 
nahmen und ſodann eine kleine Fahrt in die See 
unternahmen und begaben ſich dann auf den che» 
maligen Stadtbaubof, wo der Grundſtein zum 
Gymnaſialgebäude gelegt werden ſollte. Nachdem 
die Kapſel mit den Münzen und ſonſtigen Einlagen 
gefüllt und der Grundſtein durch die Stadtbau⸗ 
beamten eingelegt war, ergriffen Se. Königl. Hoheit 
den Hammer und ſprachen: „Im Namen Sr. Maj. 
des Königs lege ich dieſen Grundſtein in der Hoff ⸗ 
nung auf ſegens reiches Gedeihen dieſes Gymnaſſums, 
in der Hoffnung, daß die Worte, die der Ober⸗ 
Bürgermeifter ſoeben ausſprach, in Erfüllung gehen 
mögen! — Führen Sie die Jugend auf die Ge- 
ſchichte der Stadt Kolberg, deren ruhmwürdige 
Thaten glänzend in unſeren Annalen aufbewahrt 
ſtehen, fort und fort hin, daß fie die Thaten nach ⸗ 
tifern und daß fie dann zu jeder Zeit ſtreben möge, 
das zu erlangen, was ihre Vorfahren erreicht haben!“ 
Demnächſt begaben ſich die Allerhöchſten und Höch⸗ 
ſten Herrſchaften in den Natphausſaal, beſichtigten 
vorher noch den überaus finnig und reich geſchmückten 
Platz vor dem Nathhauſe, der für das von Drake 
zu ſchaffende Standbild des hochſeligen Königs be⸗ 
ſtimmt it, uod nahmen dann das von der Stadt 
arrangirte dejeuner dinatoire ein. 
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Meteorologiſche Deobadtungen. 
Döfervatorium der Königlichen Navigationsfchule 


zu Danzig. 
12 2 4 
A | e a, ee a. 
© 8 per. gal Lin — Reaumur. n. Reaum Wetter 4 
3 4287 0,0877 + 15,10 T 15,00 T 11,80 N. windig. 
| | rauher Nebel. 
4 8.28“ 1,18% + 13,7 K 13,8 ＋ 9,4 NNOwindig, 
| ganz bezogen. 
12 28“ 1,98¼%0 4 16,2 + 15,3 + 10,6 do. ſtarker 
2 Wind, do. 


Handel und Gewerbe. 


Börſenverkäufe zu Danzig am 4. Juni. 
105 Laſt Weizen: 
fl. 300, 75 Laſt poln. Roggen: pr. 130pfd. fl. 267% 
bis 275. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimemt 
vom I. bis incl. 3. Juni . 
375% Laſt Weizen, 637% L, Roggen, 46% L. Lein⸗ 
foot, 25 ½ L. Erb ſen, 82 EL. eich. Bohlen, 5 L. und 
156 Schock Faßholz, II L. Bretter, 926 Stüd eich. und 
23,438 Stück. ſicht. Balken und Rundholz, 80 Klafter 
Brennholz, 55 Ctr. 95 pfd. Kienoͤl. 
2 Waſſerſtand 2 4“ 


5 Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 4. Juni. 
Weizen 124130 pf. 50-95. Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 45—49 Sgr. 
Erbſen 60— 70 Sgr. x 
Gerſte 109-118 pf. 34—48 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 3037 Sgr. 8 
Spiritus Thlr. 16% pr. 9600 Tr. F. P, 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt om 3. Juni: 
A. Reid, Marg. Reid, n. England, m. Getreide. 
Angekommen am 4. Juni: 
J. Olſen, 4 Broͤdre, v. Bergen, mit Heeringen. 
N. Brand, Ceres, v. Kjoͤge; O. Olfen, Julius, v. Hol⸗ 
tenau, und J. Raßmuſſen, Immanuel, v. Fahreſund, 
mit Ballaſt. n 


Lengekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: k 
Der Forſtkundige des Marine⸗Reſſorts Hr. Kauffmann 
a. St. Petersburg“ Die Hrn. Kaufleute Harcke und 
Keyſer a. e Cohn u. ury a. Berlin und 
b er a. Fuͤrth⸗ 

Rar R Hotel de Berlin: 8 

Die Hrn. Kaufleute Hirſchberg a. Berlin, Boy a. 
Amſterdam, Herges a. London u. Schreiner a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Mäkler Lehmann a. Königsbergs Hr. Guts⸗ 
beſitzer Hoffmann a. Pleſſen. 
ö Schmelzers Hotel: 


br. Gerichts⸗Aſſeſſor Wald a. Dt. Krone. Hr. Auf dem Dominium Dargelow, 
Kaufmann Lehmann a. e Aa a 7 ui Neuſtadt, ſtehen > 
ill ii: 5 Bedert a. Rehberg een 350 fette Hammel 
und Broöske a. Stagnitten b. Elbing. 5 zum Verkauf. 
n e e eee ee . d 
en 4 1 * 1 
Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Heſellſchaft 
zu Erfurt, 
beftätigt 


durch Aller höchſte Cabinets Ordre d. d. 
zählte 1858: 8,818 Mitglieder mit 6,194,850 Thlrn. Verſicherungsſumme, wovon 3629 mit einer 
Verſicherungsſumme von 3,000,800 Thlru. ſich als neue Mitglieder der Geſellſchaft anſchloſſen, und 
vergüten an 868 Intereſſenten die nach anerkannt foliden und liberalen Grundſätzen abgeſchaͤtzten 


Schäden mit 48,946 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. 


Sie fährt auch in dieſem Jahre fort, auf Grund ihres Statuts zu den moͤglichſt billigen Prämien 
ſätzen Verſicherungen abzuſchließen, zu deren Vermittelung ich mich empfehle. 
Die Ueberſchüſſe der Prämieneinnahme im Falle des Nichtbedarfs gehen nach den Beſtimmungen 
des Statuts theils dem Reſervefond, theils direct den ordentlichen Mitgliedern als Dividende zu. 


Danzig, den 1. Juni 1859. 


Der General-Agent Deni Tesmer, Frauengaſſe 50. 
Die Spezial⸗Agenten Chr. Zimdars in Grebinerfelde. 5 
J. Harder in Dirſch 71 
Ir 0 0. F. Wodrich jun. in Schöneck. 
Bürgermeiſter Ewe in Pr. Stargardt. 
W. Eilers in Czersk. 8 7 
A. Reimer, Firma: Reimer & Schmidt in Elbing. 
A. Senff in Schwetz. 2 
R. Wilinowsky in Culm. 


131/2pfd. fl. 516, 128/9pfd. ord. 


a Reichheld's Hotel 

Hr. General⸗Agent Oehlrich a. Elbing. Die Hrn. 
Kaufleute Goldſtein a. Warſchau, Schakowski a. Stettin 
und Lebenſtein a. Graudenz. 

Hotel zum Preu ßiſchen Hofe: 

Hr. Dr. med. Guttmann a. Berlin. Hr. Hotel⸗ 
beſitzer Kratz a. Altona. Hr. Gutsbeſitzer Seger a. Köln, 
Hotel de St. Petersbourg: 

Hr. Partikulier Kaſenowski a. Petersburg. Hr. 
Apotheker Stoͤrmer a. Marienwerder. Hr. Thierarzt 
Neumann a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Kaufleute Claaſſen 
u. Lottau a. Marienwerder. 

: Hotelde Thorn; \ 

Hr. Gutsbeſitzer Zitzwitz a. Gruͤnboff. Hr. Glaſer⸗ 
meiſter Schmidt a. Mewe. Hr. Kaufmann Schultz a. 
Neuſtadt. Hr. Prediger Rhode und Hr. Rentier Muͤller 
a. Elbing. Hr. Kaufmann v. Francken a. Mainz. 


Ein Hauslehrer für höhern wiſſenſchoftl. 
Unterricht wird geſucht. Hierauf Reflectirende, 
welche weniger auf hohes Gehalt als eine ausge 
zeichnete Behandlung Anſpruch machen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe in der Exped. diefer Zeitung 
unter der Chiffre R. G. 3. abgeben zu wollen. 

Die Photographie des „Jangſten 

N 

Gerichtes“ unferer Marienkirche, nach 
einer Copie von L. Sy, ausgeführt von 
E. Flottwell, nebft Test, — Beleuch· 
tung des Gemäldes vom hiſtoriſchen, 
kirchlichen und künſtleriſchen Stand: 
punkte — von A. Hinz, erſchien im 
Selbſtverlage der Heraus geber. 

Reitbahn Nr. 7, bei E. Flottwell, und 
Korkenmachergaſſe Nr. 4, bei A. Hinz, ſind 
Exemplare von Bild und Text für den Preis von 
2 Thlr. — einzelne Exemplare des Textes für 
12} Sgr. — zu haben. 


A . Juli 
te Ziehung der Neuchateler 


20 Frs. Anlehen-Loose. 
Gewinne Frs. 100,000, 2 4 50,000, 
1 à 40,000, 1 35,000, 23 30,000, 
5 à 25,000, 5 à 20,000, 2 416,000, 
4 310,000, 1 31 8000, 4 6000, 
3 à 5000, ? 3 4000, 8 à 3000, 

91 à 1000, mindestens aber Frs. 25. 

Original-Obligations-Loose sind zu haben 
* Thlr. 5½ Pr. Cour, in Quantitäten billiger, 
durch das Bank- und Wechselgeschäft von 


oseph Schneider 


in Frankfurt a. M. 


— — 


Berlin, den 24. Februar 1845, 


j e Berliner-Börfe vom 3. Juni 1859. 

37. Brief. Geld. - 3. Brief, Geld. 

Per Freiwillige Antei ge + > - „ i fFoſenſcke Pfandbrieſe 8 — 78 
Staats- Anleihen v. 1860, 52, 54, 55,57 | | BSH Se de. neue do.. 2 — 40 — | * 
do. v. 1836. 4 88 |, SSH Weſtpreußiſche do + 405 A3 | 714 

do. ee ders 0 uh . t ld. 77 804 
Staats⸗Schuldſc heine 31] 77 | 764] Danziger Privatbank 47170 
Prämien «Anleihe von 18. 34 — 10H Königsberger do. +14] 69, | 683 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 44 Magdeburger do... 44 605 598 
Pom merſche do. 6 f — 79, J Peſener.. . 0% 44 604 594 
0. do. 5 44 — 84] Vommerſche Rentenbrief 44 — 301 
Poſenſch do. „ 4 941. 934 J Poſenſche ee ee > x 707 5 


as — — 2 


Verantwortliche Redackion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


4 find vortäthig bei 


ueromet 


iederum 


eine Frau lag 13 Jahr an mus elend 
M und ner de j 
darnieder, daß die beiden fie behandeln Tod füt 
jede Hoffnung aufgegeben hatten und ge Suhl 
nahe hielten, nachdem in 24 Wochen ken der 
gang erfolgt, gänzliche Appetitloſigkeit uugwirlhe 
haupt ein nicht zu beſchreibender bejammern 
Zuſtand eingetreten war. m wit dim 
Dank, innigen Dank dem Schöpfer, , . gu! 
wackern Manne, deſſen Curmethode mei galt, 
dennoch völlig, und zwar in 6 Wochen 0 
O, daß doch alle Magenleidende keinen Au med 
ſäumten, zu der Familie des weiland 9. 
Doecks zu Barnſtorf im Königreich 
ihre Zuflucht zu nehmen, von dort 
ſichere Hülfe, wovon meine Frau w 
— — if. geffen 
riedberg, im Großherzogtbum He, 
e Friedr. eo 
Bei allen ee iſt zu haben: ö 
emoire 1 
über die vegetabiliſche Hell. We e 
Doctors Boy veau-Laffecteur. — ven 1 
Verzeichniß: Mediiinifhe Eigenſcheſeen, 
unter dem Namen „Rob des Dr. Boe 
Laffecteur“ bekannten Pflanzen ⸗ Syrus Jh 
Gebrauchsweiſe und ſeine Heilwirkungen. gt 4 
bitung des Robs durch die Akademie der welt! 
— Beobachtungen des Doctors Ricord, 
den Beweis von der Vorttefflichkeit bietet 11 
liefern. — Der Lalkecteur'ſche Rob, wg 
Frankreich, in Belgien und in Rußland et 
Marine und bei der Armee der einzig all 
iſt, wird von den Aerzten aller Länder mah 0 
Eigenſchaft empfohlen, die Haut Kia 
Scropheln, Flechten, Geſchwüre und FETT Fr 
Leiden in kurzer Zeit und gründlich zu ur! ‚nt 
Er wird insbeſondere gegen neue oder! 10% 
Krankbeiten verordnet, welche ehemals de Kall 
dung mercurieller Subflanzeh und des Jod“? 
erforderten. — f = 48 
Preis der Brochüre: ! Franken e 
oder 14 Kreuzer), die man mittelſt deutsche 
Freimarken einſenden kann, um das Werten! 
det Poſt zu erhalten. — Man adreſſite 1 
e br 


Paris an Hrn. Dr. Giraudeau de St. 
rue Richer, No. 12. — Dieſe Broch 4 
demſelben Preis, wie zu Paris, auch bei 6% 
reſpondenten des Dr. Giraudeau de SL 15 
zu haben, welche in jeder Stadt dieſeigen 5 
bezeichnen werden, die den Boyveau-Laflee e 
Rob in Anwerdung bringen. — 95 

Namen der Haupt Lrgente nn 


* 


Augsburg — J. Kiesling. 5 
Baden-Baden — Stehle. BE ie 
Berlin — Grunzig & Ludwig, Par- 
fümeute⸗Conſultationen bei 
a Dr. Jung. De 
Bremen — Hoffſchläger. f 3 7 


Brody — Französ. 
Buchareſt — Steege; König. 
Dresden. — Richter. 
Frankfurt a. M. — J. M. Frieſchen⸗ 
Hamburg — Gotthelf Voß. 
Hannover — Schneider. 

Jaſſy — Lochmann. 

Krakau — Moledzinski. 

Leipzig — M. Taſchner. 

Mainz — Dr. Galette; Schlippe. 
Moskau — Großwaldt, Droguiſt. 
Odeſſa. — Kochler. 
Peſt — Joſef v. Torök. ; 
St. Petersburg — Hauff, Droguiſt. 
Warſchau — Sokolowekl; Mrozowski; 
Galle, Droguiſt. 111550 
Wien — Vogt, Nachflgr. von Metzinge!? 


Moll; Steinbauſcr, Apothtke n . 
St. Mai. des Kolſere. e 


5 > —— andwe 5 
Lehtsftontrafte „für 920 ind 


ix de 
a Paris. 


Sesis 


‚ Meyer, z. 
eV; D 31 


u) 
— ) 
ar 


Preußſſche Rentenbriefe „+ + * — 14 
Preußiſche Banks Antheile Scheine — 13 
Friedrichsdoͤ,r rr een 
Gold⸗ Kronen 5 1 . 
Defterreih. Metalliqu es 12 
12 0 National- Anieibe —3 70 701 
do. Prämbep⸗ Anlebe + * * 4. 24 
Polniſche Schatz Obligationen 8 840 sh 
do. ert., L. KA. us 4,8% 


do. Pfaubbtiefe in Sitber- Rüben I; 


